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Berlin den 13. September. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtat haben geruht, den bisherigen zweiten Di⸗ 
rektor des Stadtgerichts zu Breslau, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Rath Uecke, zum erſten Direktor und an 
ſeine Stelle den Ober⸗ Landesgerichts -Rath Be h⸗ 
rends zum zweiten Direktor des genannten Stadt⸗ 
e de 

engl, Majeſtat haben den bisherigen Kam— 
mergerichts⸗Aſſeſſor Siber 5 Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Seehauſen in der Altmark 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Spanken zu Warburg bei ſeiner 
Verſetzung nach Büren zum Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Allergnaͤdigſt ernannt. 


Se Königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt find 
nach Magdeburg von hier abgereiſt. 

Der bisherige Ober⸗Nandesgerichts⸗Aſſeſſor Adolph 
Konrad Schenckel iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 

ei den Gerichts⸗Behoͤrden des Marienburger Kreis 

ſes und zugleich zum Notarius im Departement 

des Ober⸗Landes erichts zu Marienwerder, mit 

Sande ſeines Wohnorts in Marienburg, beſtellt 
n. 


4 Der General⸗Major und Kommandeur der Kadet⸗ 


n: Anſtalt i Schlefien Hier 
angepy alten, von Below, iſt aus Schleſien h 


n d. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 5, September. Der im 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten an— 
421 25 Wirkliche Staats⸗Rath Fürft Gortſchakoff 
iſt auf ſein Geſuch des Dienſtes entlaſſen worden. 

Der Tſchernigoffſche Adele hat zum Beſten des 
Petrowsk⸗Poltawaſchen Kadekten⸗Korps ein fuͤr al⸗ 
lemal ein beſonderes Kapitel beſtimmt und ſich au⸗ 
ßerdem verbindlich gemacht, jährlich zu deſſen Uns 
terhalt eine gewiſſe Summe zu zahlen. 

Die zwiſchen Riga und Mitau neu erbaute Chauſ⸗ 
fee iſt vor kurzem eröffnet worden. 

Frankreich. 

Paris den 8. Septbr. Man meldet aus Luͤne⸗ 
ville vom 4. d.: „Vorgeſtern am Sonntage gab der 
Herzog von Nemours der Stadt einen glänzenden 
Ball. Nahe an 2000 Gäfte bewegten ſich in den 
geräumigen, für das Feſt prachtvoll dekorirten Saͤ⸗ 
len des Schloſſes. Der Herzog von Aumale war 
zugegen; beide Prinzen blieben bis zu Ende des 
Tanzes, der um 8 Uhr Abends begonnen hatte und 
erſt nach 4 Uhr Morgens aufhoͤrte. 

Vorgeſtern um 10 Uhr Vormittags iſt die Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Paris und St. Cloud zum erſten 
Male befahren worden. Der Herzog von Orleans 
nahm feinen Sitz auf der Imperiale des fuͤr ihn be⸗ 
ſtimmten Wagens und erfreute ſich der herrlichen 
Ausſicht, welche ſich auf der Bahnſtrecke zwiſchen 
Puteaux und St. Cloud über das Thal der Seine, 
von Bellevue und Meudon bis St. Denys, eröffnet. 

In München ſcheint jetzt ein legitimiſtiſcher Kon⸗ 
u ſtattzufinden; außer dem Füͤrſten Polignac be⸗ 

nden ſich der Marque von Osmund, die Grafen 
von Cuſtine, von Larochejaquelin und von Guer⸗ 
non⸗Ranville dort, und man erwartete noch den 
Herzog von Raguſa und den Grafen de la Ferron⸗ 
nays. Man meinte, daß ein Mitglied der Älteren 


1310 


Linie mit einer hohen Dame verlobt werden dürfte, 
Man erfahrt durch telegraphiſche Depeſche aus 
Perpignan, daß der Reviſtonsrath das Urtheil 
des Kriegs⸗Gerichts in der Sache des Generals 
Broſſard kaſſirt hat. Der Prozeß wird nun au ein 
neues Kriegs⸗Gericht gewieſen werden, die Inſtruk⸗ 
tion und die ganze Verhandlung von Neuem begin⸗ 
nen muͤſſen. Darüber duͤrfte die Sitzung der Kam: 
mern herankommen, und die Oopoſttions⸗ Blätter 
ſind damit wohl zufrieden; ſie hoffen und wuͤnſchen, 
die Kammer werde dieſer Angelegenheit nicht gleiche 
gültig zuſehen, ſondern bei der Regierung auf die 
Arengfie Unterſuchung und Beſtrafung der erſchrek⸗ 
kenden, bei dieſer Gelegenheit zu Tage gefommer 
nen Mißbraͤuche, und auf eine durchgreifende Re⸗ 
form der Verwaltung der Algierſchen Kolonie drin⸗ 
gen. Das Minifterium hat für noͤthig gefunden, 
im Moniteur Parisien gegen die Angabe zu pros 
teſtiren, daß General Bugeaud zu der Annahme 
des Geſchenks von 100,000 Budju's durch den 
Conſeils⸗Praſidenten autoriſirt worden ſei. Uebri⸗ 


gens hoͤrt man, ſowohl im Publikum als in den 


Journalen, nicht auf, ſich mit dieſer Angelegenheit 
zu befchäftigen. Mit großer Schärfe äußert ſich 
die Quotidienne: „Dieſer ſkandaloͤſe Prozeß muß 
in der Ueberzeugung aller Nachdenkenden und Ge⸗ 
wiſſenhaften das Anſehen der Prinzipien und Per⸗ 
ſonen, die ſeit acht Jahren in Frankreich regieren, 
von Grund aus erſchüttern; vielen Verblendeten, 
die an die Verheißungen des Liberalismus glaub⸗ 
ten, muͤſſen die Schuppen von den Augen gefallen 
ſeyn. Da ſeht, zu welcher Demoraliſation der 
Goͤtzen- und Mammonsdienſt uns fuͤhrt, die An⸗ 
betung vor dem goldenen Kalbe, vor den materiel⸗ 
len Intereſſen, dieſe Religion der Schmarotzer, 
welche ſich 1830 mit Hülfe der Barrikaden zu Aem⸗ 
tern und Befehlshaberſchaften hinaufgeſchwungen 
haben. 2 
p 6 n n. i 
Madrid den 30. Aug. Geſtern fand im Thea⸗ 
ter eine außerordentliche Vorſtellnng zum VBeſten 
der Kriegsgefangenen ſtatt, der auch die Koͤnigin 
beiwohnte. Das Minifterium war davon untere 
richtet worden, daß Uebelgeſinnte das Schaufpiel 
mit dem Rufe: „Tod den Miniſtern!“ unterbrechen 
wollten, ja man ſogte ſelbſt, daß die Miniſter, der 
politiſche Chef von Madrid und einige andere an⸗ 
eſehene Perſonen ermordet werden ſollten. Am 
Abend hatte man überall aufrühreriſche Proklama⸗ 
tionen verbreitet. Es wurden daher die noͤthigen 
Vorſichts⸗Maß regeln getroffen; um acht Uhr ſtell⸗ 
ten ſich die Truppen in den verſchiedenen Stadt⸗ 
tbeilen auf, und ſtarke Patrouillen durchzogen die 
Straßen. Die Nacht hindurch war Alles unter 
den Waffen. Die Vorſtellung wurde indeß nicht 
geftört, und die Nacht ging ruhig voräber. 
Man fagt, der General Latre hade die Vollmacht 


erhalten, den General Oraa vor ein Kriegs 
zu ſtellen, wenn er es für noͤthig balte. * 

Spaniſche Graͤnze. Aus Düate vom 30. 
Aug. wird gemeldet, daß der Marquis von Valde⸗ 
ſping zum Kriegs⸗Miniſter des Don Carlos ernannt 
und der Generol Marotto mit berothender Stim— 
me in den Minifter:Rath aufgenommen worden iſt. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 7. Sept. Am 9. d. M. 
wird Ihre Koͤnigl. Hoh, die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen die Reiſe nach Mogdeburg und Berlin ans 
treten. Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich wird 
Seine erlauchte Schweſter begleiten. 

Der Baron Fagel iſt geſtern nach Parisabgereiſt, 
um feinen Poſten als dieſſeitiger Geſandter bei dem 
Koͤnige der Srongofen wieder anzutreten, 
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Brüſſel den 5. Sept. Geſtern iſt die Ein⸗ 
ſchiffung des Königs und der Königin in Oſtende 
erfolgt. Ihre Majeſtaͤten begeben ſich zunächft 
nach Windſor, wo fie einige Tage bei ihrer erlauch⸗ 
ten Nichte, der Königin von Großbritannien, ver⸗ 
weilen werden. Man erwartet Hoͤchſtdieſelben je⸗ 
doch ſehr bald wieder zuruck. 

Die Herren Fallon und Dujardin, die als Bel⸗ 
giſche Kommiſſarien nach London abgereift waren, 
um über die Finanz⸗Frage in der Holländiſch-Bel⸗ 
giſchen Angelegenheit Auskunft zu ertheilen, ſind 
wieder hier angekommen. 8 

4% „ e e 

München den 6. Sept. (A. 3.) Ihre Maj. 
die Kaiſerin von Rußland verließ das Bapyerſche 
Hochland und den Bade Ort Kreuth mit Dank 
und Ruͤhrung. An den Bade-Arzt Dr. Krämer 
ſoll der Kaiſer die Worte gerichtet haben: „Sie 
haben mir eine geliedte Gattin, dem Reich ſeine 
Monarchin gerettet.“ Dr. Krämer wurde mit 
Gnaden⸗Beweiſen uͤberhaͤuft. Ihre Maj. die Kais 
ferin Außerte, wenn es die Zeit-Umſtaͤnde erlauben, 
würde fie künftiges Johr gewiß wieder in das ihr 
werthgewordene Kreuth zurückkehren. Wie wir 
böten bat die Kaiſerin von Bregenz aus auch Lin⸗ 
dau beſucht. 

— Den 7. Sept. Die Muͤnchener poli⸗ 
tiſche Zeitung theilt in ihren letzten Blättern in 
einem Schreiben von der Itolſaniſchen Gränge ein 
ausführliches Aktenſtuͤck mit Über die nützliche () 
Wirkſamkeit der Jeſuiten. a 

— Den 8 September. Von der Belgſſchen 
Gränze bringt die Münchener polit. Zeitung eine 
Reihefolge von Artikeln, in welchen die Belgiſche 
Revolution von 1830, befonders inſofern fie vom 
Cletus begünſtigt worden, vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt wird. In der Belgiſchen Revolution, die doch 
von jedem nur holbwege ehrlichen Menſchen verab⸗ 
ſcheut wird, behauptet die Münchener Zeitung, laſſe 
ſich „die durch ſie hindurchgehende, das Schlechte 
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abſtoßende, das Beſſere anziehende, göttliche (d. 
h. jeſuitiſche) Richtung“ nicht verkennen. 

Ja demſelben Blatte lieſt man: „Die Hanno⸗ 
verſche Zeitung enthielt unlaͤngſt einen Korreſpon⸗ 
denz⸗Artikel aus München vom 23. Auguſt, demzu⸗ 
folge „„auf die dringenden ehrerbietigen Vorſtellun⸗ 
gen, zu welchen ſich das proteſtantiſche Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorium endlich veranloßt fand, an alle Kreis⸗Be⸗ 
börden der Befehl ergangen ſeyn ſoll, ſich künftig 
bei gemiſchten Ehen ſtreng an die Conſtitution zu 
halten.“ Da hierdurch eine indirekte, jedoch nicht 
unbedeutende Beſchuldigung aus geſprochen iſt und 
der Artikel durch ſeine Aufnohme in die Preußiſche 
Staatd:Zeitung und in andere Blätter Deutſchlands 
eine Verbreitung erhielt, welche fein falſcher Inhalt 
keinesweges verdiente, fo ſei bier zu feiner Beriche 
tigung geſagt, daß die Beſchwerde von den Erzbi⸗ 
ſchöflichen und Biſchoͤflichen Stellen — zuerſt von 
dem hochwuͤrdigſten O rdin arjate der Erzdideeſe 
Muͤnchen⸗Freiſing, dann von dem Biſchoͤflichen Or⸗ 
dinariate Speyer — und dem proteſtantiſchen 
Ober⸗Conſiſtorium, gegen eine in den Jahren 1833 
bis 1837 aufgeſtellte Miniſteriol⸗Interpretation der 
Beilage II. der Verfaſſungs-Urkunde erhoben, ges 
genwaͤrtig aber von Sr. Majeftät dem Könige auf 
eine Weiſe abgeſtellt wurde, durch welche die pri⸗ 
mitiven Rechte der Aeltern, wie die der Kirche und 
des Staates geſchuͤtzt und die uber alle Partikulat⸗ 
Rechte erhabene Beſtimmung der Conſtitution auf⸗ 
recht erhalten werden.“ 

eimar den 6. Sept. Heute Nachmittag um 
> Uhr iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß fuͤrſt Es 
folger von Rußland hier angekommen. Se. Ma: 
jeftät der Kaiſer war dem geliebten Sohne ganz als 
lein ohne alle Begleitung entgegengefahren. Am 
10. d. erwarten wir hier die beiden Großfürſtnnen 
Maria und Olga Nikolajewna. b 

— Den 9. Septbr. Geſtern Abend erſchien 
der Monarch mit dem Großfuͤrſten Thronfolger 
und den hoͤchſten Großherzoglichen Perſonen im 
Theater, in welchem „die Ballnacht“ von Auber 
(Guſtav oder der Maskenball) in Scene geſetzt 
war. Ein allgemeines Hurrah empfing den Kai⸗ 

er, welcher während des erſten Aktes in einer 
Seitenloge des Hof⸗Theaters erſchien; allein — Er 
trat zurück, und zwar augenſcheinlich, um den 
brechen fen Genuß bes Publikums nicht zu unter⸗ 
en. 
Saͤmmtliche hoͤchſte Herrſchafken begeben ſich 
morgen zum Empfang Ihrer Maj. der Kaiſerin 
nach Jena. Die früher für Allerhoͤchſt dieſelbe ans 
grorbeten Empfangs » Feierlichkeiten find auf den 

unſch des Kaiſers abbeſtellt worden. . 
Dem Vernehmen nach, verläßt uns Se. Moj. 
der Kaiſer am 11. d. Abends, um nach Magde⸗ 

urg abzureſſen. i 
Leipzig den 7. Sept. (Leipz. Allg. Ztg.) Der 


Koͤnig war um halb 6 Uhr von dem Bahnhof in 
Dresden auf der Eiſenbahn bis Coswig gefahren, 
kam von dort auf dem Bahnhofe zu Wurzen nach 
10 Uhr an, wurde hier von mehreren Direktoren 
empfangen, nahm, während die Reiſewagen aufs 
gepackt wurden, die dortigen Einrichtungen in Aus 

enſchein und traf in 34 Minuten, gefuͤhrt von der 

okomotive „Adler“, kurz vor 11 Uhr hier ein. Der 
Koͤnig iſt demnach wohl der Erſte, der je den Weg 
von Dresden bis Leipzig, trotz dem unvermeidlichen 
Aufenthalt, in noch nicht 55 Stunden zurücklegte. 

Heute Nachts um 1 Uhr find Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Kronprinz und die Kionprinzeffin von 
Preußen von München hier angekommen und im 
Hotel de Saxe abgeſtiegen, wo bereits Tags zu— 
vor der Prinz und die Prinzeſſin Johann von Sach⸗ 
ſen, Koͤnigl. Hoheiten, eingetroffen waren. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 9. Sept. Der Oeſterreichiſche 
Beobachter vom heutigen Tage enthält in einer 
außerordentlichen Beilage das ausfuhrliche Pros 
gramm von dem Ceremoniell bei der Krönung Sr. 
Maj. des Kaiſers in Mailand, old König des Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreichs, ferner von 
dem Ceremoniell bei ver feierlichen Huldigung in 
Mailond und für die Feierlichkeiten bei der Ankunft 
Ihrer Majeſtaͤten von Fuſina in Venedig. i 

Dem Vernehmen nach begiebt ſich Se. D. der 
Herzog Ferdinand von Sachſen⸗-Coburg, Vater des 
Koͤnigs Don Ferdinand von Portugal, im Laufe 
des Monats Oktober nach England und Portugal, 
um ſeine hohen Verwandten zu beſuchen. Sein 
Sohn, der Prinz Auguſt begleitet ihn. Seine Ab⸗ 
weſenheit ſoll 6 Monate dauern. 

Peſth den 24. Auguſt. Nachdem in ganz Un⸗ 
garn die Fruchternte beendigt iſt, ergiebt ſich unge⸗ 
faͤhr folgendes Reſultot: In der weſtlichen Hälfte, 
d. h. wenn man eine Linie von Norden nach Süden 
ziehen wollte, welche über Peſth ginge, kann man 
den Ertrog koum mittelmaͤßig nennen, dagegen iſt 
er in der oͤſtlichen Hälfte viel geſegneter ausgefallen. 
Dies erſtreckt ſich auch auf Siebenbürgen, daher 
denn auch die Fruchtpreiſe in dieſem ganzen Theile 
weit niedriger ſtehen als in jenem. Im Allgemei⸗ 
nen aber ſtellen ſie ſich gegenwärtig ungefähr auf 
die Höhe, welche fie feit mehreren Monaten behaup⸗ 
tet haben. 1 

Ita lr 2 

Mailand den 2. Sept. Geſtern fond der feier⸗ 
liche Einzug Sr. Maj. des Kaſſers in Mailand in 
Mitte einer zahlreichen Volksmenge und unter den 
lebhafteſten Aeußerungen der Öffentlichen Freude 
ſtatt. Abends war die Stadt beleuchtet. 

— Den 3. September. Die Repraͤſentanten 
fremder Mächte bei der Koͤnigskroͤnung trafen bis 
jetzt in folgender Ordnung hier ein: Am 18. Auguſt 
Rifaat Bey, Geſandter der Ottomaniſchen Pforte; 
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am 22. Baron von Bodenhauſen, von Hannover; 
Baron von Loͤwenſtern, von Daͤnemark; am 23. 
Marcheſe di Gagliardi von Sardinien; am 25. Grof 
Saint⸗Aulaire, Geſandter Frankreichs; Graf Me⸗ 
rode, von Belgien; Graf Loͤwenhjelm-Aham, von 
Schweden; Varon von Lerchenfeld, von Bayern; 
Baron v. Steuber, von Kurheſſen; am 26. Bailli 
von Tatitſcheff, von Rußland; Graf von Moltzhan, 
von Preußen; Baron von Mollerus, von Holland; 
Fuͤrſt Sayn⸗Wittgenſtein, von Heſſen; Baron Tet⸗ 
tenborn von Baden; Baron Oſtini, Miniſterreſident 
des Herzogthums Lucca; am 27 ſten Fuͤrſt Altieri, 
Erzbiſchof von Epheſus, apoſteliſcher Nuntſus; 
Boron Uichtritz, von Sachſen. 

Die Gazetta di Milano enthält eine umſtäͤndli⸗ 
liche Schilderung des Einzuges Ihrer Majeftäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Mailand, am vor: 
hergehenden Tage, ganz nach der Ordnung des 
Programms. Abends war die Stadt aufs glaͤn⸗ 
zendſte beleuchtet, und eine unermeßliche Volks⸗ 
menge wogte durch alle Straßen. Der Jubel des 
Volks erreichte den hoͤchſten Grad, als Ihre Ma⸗ 
jeſtäten, mit Ihrem Hofſtaate und einem zahlrei⸗ 
chen und glaͤnzenden Gefolge erſchienen, um die 
Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen. 

Heute fand die feierliche Huldigung im Karpati⸗ 
den⸗Saale ſtatt, wo die hohen Staatsbeamten und 
die Geiſtlichkeit, ſowie die übrigen Stände, welche 
die Repräfentation des Königreichs bilden, verſam⸗ 
melt waren. 5 - 

— Den 6. Sept. Nachſtehendes Handſchrei⸗ 
ben haben Se. Majeftät der Kaiſer an Se. Kaiſerl. 
Hoh. den Erzherzog Rainer zu richten geruht: „Lie: 
ber Herr Oheim Erzherzog Rainer! Aus Anlaß 
Meiner Kroͤnung im Lombardiſch-Venetianiſchen 
Königreiche habe Ich Folgendes zu beſtimmen be⸗ 
funden: 1) Saͤmmtlichen in dem bana Koͤnig⸗ 
reiche wegen Staatsverbrechen in Unterſuchung ge⸗ 
zogenen und gegenwaͤrtig im Straforte befindlichen 
Individuen will Ich die noch übrige Strafzeit in 
Gnaden nachſehen. 2) Die gegenwärtig vor den 
Gerichten dieſes Koͤnigreichs gegen Anweſende we— 
gen politiſcher Umtriebe anhaͤngigen Unterſuchungen 
ſollen ganzlich niedergeſchlagen und ſolche Untere 
ſuchungen wegen Thatfachen, welche dieſer Meiner 
gegenwärtigen Eutſchließung vorausgegangen ſind, 
nicht mehr eingeleitet werden. 3) Jene Individuen 
aus dem beſagten Koͤnigreiche, welche, weil ſie in 
politiſche Umtriebe verflochten oder dabei kompro⸗ 
mittirt waren, an einen beſtimmten Ort konfinirt 
wurden, ſind alſogleich in den Genuß ihrer Frei⸗ 
heit zu felgen. 4) Diejenigen, welche aus demſel⸗ 
ben Grunde dem Precetto ge unterzogen 
wurden, ſind von dieſem alſogleich loszuzählen. 
5) In Anſehung der politiſchen Fluͤchtlinge aus 
dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche, wel⸗ 
che in ihr Vaterland zurückzukehren wuͤnſchen, will 


Ich, daß auch auf dieſe die in dem 2. H. enthalte⸗ 
nen Verfuͤgungen, jedoch unter der Bedingung 
Anwendung haben ſollen, daß ſie Behufs deſer 
Rückkehr ihre Geſuche ſelbſt an Mich gelangen laſ⸗ 
fen, und Dasjenige gewärtigen, was Ich über 
dieſe ihre Geſuche von Fall zu Fall, mit Rüͤckſicht 
auf das gemeine Weſen und in Gemaͤßheit Meiner 
väterlichen Geſinnungen zu verfügen finden werde. 
Was aber jene politiſchen Flüchtlinge anbelangt, 
welche die Ruͤckkehr in ihr Vaterland nicht wuͤn⸗ 
ſchen, ſo geſtatte Ich, daß ihnen die Bewilligung 
zur Auswanderung, wenn ſie darum auf dem ge⸗ 
hoͤrigen Wege einkommen ſollten, ertheilt werde. 
6) Die Geſuche zur Bewilligung der Ruͤckkehr in 
ihr Vaterland oder zur Auswanderung haben die 
politiſchen Fluͤchtlinge binnen einem Jahre vom 
Tage der Kundmachung Meiner gegenwärtigen Wil⸗ 
lensmeinung einzubringen, widrigenfalls ſie nach 
Verlauf dieſer Zeit in jeder Hinſicht nach den beſte— 
henden Geſetzen behandelt werden würden, In— 
dem Ich E. L. dieſe Meine Willensmeinung eroͤffne, 
fordere Ich Sie auf, alſogleich das Noͤthige zum 
schnellen und vollſtändigen Vollzuge derſelben bei 
den einſchlaͤgigen Behörden einzuleiten. Mailand, 


am 6. September 1838. i 
(Gez.) Ferdinand.“ 


Geſtern Abend war im Kaiſerlichen Palaſt ein 
glaͤnzender Ball, zu welchem an viertauſend Per⸗ 
ſonen eingeladen waren. Der neugeſchmückte Ka⸗ 
ryatiden⸗ und der Säulen-Saal, wo Lanner die 
Tanzmuſik leitete, boten einen feenartigen Anblick 
dar. Ihre Kaiſerlichen Majeſtaͤten wurden bei ih⸗ 
rem Erſcheinen vom Jubel der Anweſenden begrüßt. 
Der Ball endigte erſt gegen Morgen. 

Vorgeſtern erfolgte, dem mitgethellten Programm 
gemäß, die feierliche Uebertragung der eiſernen 
Krone von Monza nach Mailand. Die Krone wurde 
auf dem Altare der Hof-Kapelle niedergelegt, wo 
dieſelbe geftern, eben fo wie die übrigen Reichs⸗ 
Inſignien, von dem Publikum in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden konnten. 

Rom den 28. Aug. Geſtern iſt der Erzbiſchof 
von Mecheln, Monſignore E. Sterks, aus Belgien 
eingetroffen, und wird heute noch bei dem Papſt 
eingeführt werden. In dem naͤchſten Konſiſtorium 
ſoll er zugleich mit dem Monſignore Soglia zum 
Kardinal erhoben werden. ? 

Die Nachrichten aus den Gebirgsgegenden ſchil⸗ 
dern hinſichtlich der Mißaͤrndte aller Huͤlſenfrüchte 
und des Maiſes, der Hauptnahrung der Landleute, 
die Gefahr als ſo groß, daß, wenn die Regierung 
die Einfuhr von fremdem Getraide nicht erlaube, 
eine Hungersnoth zu befürchten ſei. Auch das Del 
ſteigt bedeutend im Preiſe; nur der Wein verſpricht 
einen uͤberaus reichen Ertrag. . 

Neapel den 18. Auguſt. Reiſenden in Italien 
kann man gegenwärtig nicht genug Vorſicht an⸗ 
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empfehlen. Die unbedeutendſten Aeußerungen, ganz 
unſchuldiger Umgang mit Perſonen des Landes, die 
als freiſinnig bekannt find, koͤnnen große Unan⸗ 
nehmlichkeiten nach ſich ziehen. 

Schweden und Norwegen. 


Stockholm den 31. Aug. Ueber die Straßen⸗ 
Aufläufe an den 3 letzten Abenden hat die Staats. 
Tidning die verſprochenen Mittheilungen noch nicht 

i R i 1 darüber in dem der 
geliefert; dagegen lieſt man e . 
Opposition angehörenden Aftonblad: „Bereits am 
27. d. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr trieben etwa 
hundert Menſchen auf dem Eiſenmarkte (Jerntorg) 
ihr Unweſen und ſchlugen in einem von der Wittwe 
Martell gehaltenen Kafferhauſe die Fenſter ein, 
angeblich weil die Aufführung dieſer Perſon und 
ihrer weiblichen Bedienung zu Beſchwerden Anlaß 

egeben Hätte, Es wurde eine ſtarke Infanterie⸗ 
Patent herbeibeordert und nach 10 Uhr wurde 
lles ruhig. Die Polizei ließ hierauf jenes Kaffee⸗ 
haus ſchließen und dem dienenden Perſonal anzei⸗ 
gen, ſich innerhalb 14 Tagen eine andere Stellung 
zu verſchaffen, widrigenfalls fie ins Corrections⸗ 
haus gebracht werden ſollten. Trotz dem wurden 
am folgenden Tage um 11 Uhr in demſelben Hauſe 
unter Pfeifen und Ziſchen die Fenſter eingeſchlagen. 
Gleichzeitig hoͤrt man auf Skeppsbron, Aelands⸗ 
graͤnd, und dem Kungsholm Hurrahrufen, wes⸗ 
halb verſtaͤrkte Patrouillen ausgeſandt wurden; 
doch kam es zu keinen weiteren Unordnungen. Da⸗ 
gegen bildeten ſich vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr 
Hr; größere Volkshauͤfen an mehreren Stellen. 
nter den Ausrufungen vernahm man die Worte: 
„Juden, Skogmann, Nerman ꝛc.“ Mehrere hun⸗ 
dert Menſchen rottirten ſich vor einem Hauſe auf 
Skeppbron zuſammen, welches als geduldeter Auf⸗ 
enthalt für verworfene Weibsbilder bezeichnet wur⸗ 
de. Hier wurden alle Fenſter eingeworfen und von 
da zog der Haufe vor das Haus des auf Urlaub 
abweſenden Staats: Serretaird Skogman. Auch 
bier wurden unter Tumult und Hurrahrufen 11 bis 
12 Scheiben eingeſchlagen. Gleiches ſoll gegen ein 
aar von Mitgliedern der juͤdiſchen Gemeinde bes 
wohnte Häufer geſchehen ſeyn. Eine andere Volks⸗ 
Verſammlung bildete ſich auf dem kleinen Kauf⸗ 
mE Markte. Eine Stunde darauf traf ſtarke 
Wache dort ein und beſetzte alle umliegenden Punkte. 
Mehrere Perſonen ſollen hier feſtgenommen worden 
ſeyn, nachdem man hier und da Steine auf das 
ilitair geworfen, wie dies ſchon am Abend vor⸗ 
yo geſchehen und wobei ein Korporal verwundet 
maßen ſeyn ſoll. Gegen 10 Uhr hatten die Volks⸗ 
ofen ſich zerſtreut und die Nacht über blieb Al⸗ 
Fe ruhig. Geſtern Abend wurden zwar nirgends 

Ute eingeſchlagen, dagegen durchkreuzten von 
r an zahlreiche Patrouillen die Straßen. Bei 

er ungewoͤhnlichen, ſchoͤnen Witterung befanden ſich 
viele Menſchen auf den Beinen, und es ſcheinen 


hier und da Reibungen mit dem Militair vorgefal⸗ 
len zu ſeyn, welches Platz zu machen ſuchte. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden mehrere Saͤbelhiebe aus— 
getheilt, und man fuͤhrt ſechs Perſonen an, die 
mehr oder weniger ſchwer verwundet worden, wo⸗ 
bei auch einzelne Unſchuldige zu Schaden gekommen 
ſeyn moͤgen, was in ſolchen Faͤllen nicht auszublei⸗ 
ben pflegt. — Geſtern Morgen begab ſich ein gro⸗ 
ßer Theil der Funfziger (Stadt⸗Aelteſten) zum 
Ober⸗Statthalter, der ſie zu ſich hatte berufen laſ⸗ 
ſen und ſie ſehr verbindlich aufnahm. Er verlangte 
ihren Rath und ihre Mitwirkung zur Aufrechthals 
tung der Ruhe und nannte ſich bereit, dem Koͤnig 
Alles vorzuſtellen, was zur Herſtellung der geftörs 
ten Ordnung führen koͤnnte. Em Ende kam man 
dahin überein, daß alle wohlgeſinnten Hausherren 
die Ihrigen des Abends zu Hauſe halten ſollten. 
Proclamationen find bisher nicht erſchienen.“ 
. 

Konſtantinopel den 20. Auguſt. (Bröl. 3.) 
Verläßlichen Nachrichten aus Bagdad vom 10. 
d. zufolge war der dortige Paſcha ſehr beſorgt we⸗ 
gen der Annaherung des Kourſchouk-Paſcha, Kom⸗ 
mandirenden des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten, wel⸗ 
cher nach erfolgter Pocification der Arabiſchen Haͤupt⸗ 
linge in den Hedjas mit 38 Aegyptiſchen Bataillons 
gegen Bagdad und den Euphrat vorruͤckte. Kour⸗ 
ſchouck⸗Paſcha fandte Tartaren mit dieſer Nachricht 
an den Seriaskier am Taurus, worauf dieſer ſeine 
Truppen zuſammenzog und hart an die Syriſche 
Graͤnze vorruͤckte. Es iſt, nach Privatbriefen aus 
Alexandria vom 6. d. dem Vice-Koͤnig gelungen, ſich 
feine Arabiſchen Feinde vom Halſe zu ſchaffen, ins 
dem er ſie dahin brachte, daß ſie ihm einen kleinen 
jährlichen Tribut zahlen. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Redſchid Paſcha, der mit einer außerordentlichen 
Miſſion nach London von dem Großherrn betraut 
worden, wird übermorgen auf einem Dampfſchiffe 
von hier abgehen und feinen Weg Über Italien neh⸗ 
men, wo er ſich einige Zeit am Turiner Hofe auf⸗ 
halten ſoll. Von da begiebt ſich Redſchid nach Ber⸗ 
lin, dann nach London und auf dem Rückwege nach 
Paris. Redſchid, der einzige wirklich talentvolle 
Mann im Miniſterrathe des Sultans, der Schoͤpfer 
der neuen Einrichtungen des Staats-Rathes, des 
Raths der hohen Pforte und des oberſten Kriegs⸗ 
Rathes, ein eifriger und verſtaͤndiger Reformator, 
ein Mann von Europaiſcher Bildung und der Ein⸗ 
zige, der dem alten Paſcha von Egypten die Wage 
zu halten vermoͤchte, wird von Allen, denen das 
Wohl der Pforte am Herzen liegt, geachtet und be⸗ 
wundert, und allgemeines Bedauern würde feinen 
Fall oder feine längere Entfernung von den Geſchäf⸗ 
ten bezeichnen. Man kann ſich daher die Ueber⸗ 
raſchung vorſtellen, mit welcher die Nachricht von 
der urploͤtzlichen Abſendung Redſchids in Konſtanti⸗ 
nopel aufgenommen wurde. 
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Das Feſt, das die Gemahlin Redſchid Paſcha's 
der Bordnin Barante zu Ehren gab, fiel in feiner 
Art eben fo gut aus und gewährte in mancher Hin⸗ 
ſicht mehr Intereſſe, als der Ball bei dem hieſigen 
Franzoͤſiſchen Botſchafter. Madame Redſchid machte 
dabei die Honneurs mit vieler Grazie und bewegte 
ſich mit einer Leichtigkeit und einem Anftande, der 
unſere Europäerinnen entzuͤckte und in Erſtaunen 
ſetzte. Sie war nach Tuͤrkiſcher Art, aber ge⸗ 
ſchmackvoll und reich gekleidet und trug am Finger 
einen Ring mit einem ausgezeichnet ſchoͤnen Dias 
manten. Die Kuͤche war durchous Fraͤnzoͤſiſch, das 
Service koſtbar und Madame Redſchid entſchuldigte 
ſich, daß nach Tuͤrkiſcher Sitte kein Wein ſervirt 
werden koͤnne; die Damen müßten ſich, fo ſagte 
die Gaſtgeberin, mit Champagner begnügen. Herrn 
von Barante zu Ehren ward auch der Eintritt in 
die Großherrlichen Palaͤſte geſtattet. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗Pork den 8. Auguſt. In Neu⸗ Orleans 
iſt das Lynch-Geſetz wieder einmal in Anwendung 
gekommen. Ein Verbrecher, Namens Lee, der die 
abſcheulichſten Grauſamkeiten gegen ſeine Frau ver⸗ 
übt hatte, war wegen Mangelhaftigkeit der Geſetze 
nur zu zweijähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt wor— 
den. Auf Verlangen des Richters Lynch wurde das 
Urtheil revidirt, und die Jury erflärte ihn für un⸗ 


würdig, noch länger ein Mann zu ſeyn, weil er 


die Rechte eines Mannes gemißbraucht habe. Er 
wurde daher dem Poͤbel uͤberliefert, um das Lynch⸗ 
Geſetz an ihm auszuüben, und mit Huͤlfe eines 
Wundarztes aufs grauſamſte verſtuͤmmelt. 

Das feit einiger Zeit bemerkte Steigen des Waſ⸗ 
ſers in den großen Seen währt fort und beträgt 
jetzt beinahe vier Fuß. Ganze Meiereien ſtehen im 
Waſſer, und die Quais beginnen zu verſchwinden. 
Einige hier angekommene Pelzhaͤndler erklaren dies 
dadurch, daß ein großer Fluß, der ſeit undenklichen 
1 75 ſich in die Hudſons-Bai ergoß, jetzt, da feine 
Mündung durch Treibholz und dergleichen verſtopft 
iſt, mit ſeiner ganzen Waſſermaſſe in den oberen 
See fließt. 


— Den 16. Aug. An der Gränze hat ſich 
folgender Vorfall ereignet: Vor einiger Zeit wurde 
ein Amerikaniſcher Zolleinnebmer auf Befehl eines 
Capitains Davifon von den Kanadiſchen Freiwilli⸗ 
gen, in Kanada verhaftet und ins Gefängniß ger 
worfen, weil er angeblich den Pattloten als Spion 
gedient habe. In voriger Woche kam nun jener 
Capitain Daviſon über die Gränze herüber nach 
Chateaguy, wo er von dem, feit längerer Zeit bes 
reits wieder in Freiheit geſetzten Zoll⸗Beamten ver⸗ 
haftet und ebenfalls ins Gefängniß geſchickt wurde, 
in welchem er ſich ungeachtet der Verwendung ſei⸗ 
ner Freunde, noch befindet. 


pv——— —ͤ—ͤ—) U 


Se. Majeſtaͤt der König von H 


Vermiſchte Nachrichten. 

Magdeburg den 9, September. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
find geſtern Abend über Brandenburg um 10 Uhr 
hier eingetroffen und im Hauſe des Herrn Karl Pie⸗ 
ſchel abgeſtiegen. . 
Den 10. Sept. Seine Majeftät der 
König geruhten, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben ges 
ſtern unerwartet hier eingetroffen waren und den 
Prinzen Karl Koͤnigliche Hoheit noch bei der Tafel 


uberraſcht hatten, noch auf eine Stunde das Thea: 


ter zu beſuchen, wo ein ſehr zahlreich verſammeltes 
Publikum Allerhoͤchſtdenſelben mit dem freudigſten 
Jubelruf empfing. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin waren ſchon fruͤ— 
her (wie oben gemeldet) hier eingetroffen; den Iten 
d. M. Abends Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin 
von Liegnitz; den 10ten Nachmittags die Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Abends 
Hannover. Viele 
fremde Generale und Offiziere find bereits hier vers 
ſammelt und mehrere werden noch erwartet. — Heute 
früh wohnten Se. Majeſtaͤt den Waffenübungen 
des Aten Armee-Corps bei und waren mit der Hals 
tung der Truppen und der Ausführung der Manoͤ⸗ 
ver ſehr zufrieden. Abends nahmen Se. Majeftät 
mit den anweſenden Hoͤchſten Herrſchaften den Thee 
im Lager ein und wohnten dem großen Zapfenſtreich 
bei, während deſſen Allerhoͤchſtdieſelben ſich mit 
mehreren der anweſenden Damen aus der Stadt 
und Umgegend ſehr gnaͤdig unterhielten. Einen 
höchft feierlichen und erhebenden Eindruck machte 
die Abhaltung des Gebets. Vor den 10,000 Mann 
der im Lager verſammelten Truppen ſtanden Se. 
Majeſtaͤt der König mit entbloͤßtem En und 
umgeben von einer unzählbaren Maſſe von Zus 
ſchauern. Unter dieſen Tauſenden herrſchte die tiefſte 
ehrfurchtsvollſte Stille, waͤhrend ſie mit Liebe und 
Dank auf ihren väterlichen Beherrſcher hinblickend, 
5 Wuͤnſche für ſein Wohl zu dem Himmel empor⸗ 
andten. 

Koͤln den 7. Septbr. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Königs), 
hat geſtern noch die Arbeiten an der Eiſenbahn in 
der Gegend von Koͤnigsdorf in Augenſchein genom⸗ 
men und iſt heute nach Trier abgereiſt. 

Bromberg. — Bei Gembic⸗Hauland im Czar⸗ 
nikauer Kreiſe, 1˙½ Meilen von der Netze, iſt ſeit 
einiger Zeit nach Vernſtein, welcher nach der Aller⸗ 


hoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 7. März 1805 in dem 


zum Großherzogthum Poſen gehoͤrigen vormaligen 
Suͤdpreußen nicht zu den Regalien gerechnet wird, 
gegraben und im Treibſande etwa 8 Fuß tief unter 
der Erdoberflache in bedeutender Menge auf einem 
Grundſtück gefunden worden. Im vorigen Jahre 
hat der ig deſſelben vier Berliner Scheffel ge⸗ 


graben und für 750 Rthlr. verkauft. Ein Stück 
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davon wog nach Abputz der unreinen Kruſte 3 Pfd. 

6 Loth, und ein anderes kurzlich gefundenes hatte 

fogar das Gewicht von 3 Pfd. 15% Loth, welches 

einer öffentlichen Sammlung zum Verkauf ange⸗ 

boten iſt. 4 

— — — — — 
Muſikaliſches. 

Abermals iſt ein Künftler von bedeutendem Rufe 
hier eingetroffen, der uns in den naͤchſten Tagen 
durch ein Konzert im Reſſourcen⸗Saale der Loge 
zu erfreuen gedenkt. Es iſt dies der auf einer Kunſt⸗ 
reife nach Petersburg begriffene, rühmlichft bekannte 

of⸗ und Kammermuſikus Herr Roͤſſner aus 

armſtadt, wohl einer der größten jetzt lebenden 
Virtuoſen auf der Harfe. Nach den, dem Ref. 
vorliegenden Öffentlichen und Privat⸗Zeugniſſen hat 
Herr Röf ſner überall, an Höfen wie in großen 
Städten, die allgemeinſte Bewunderung durch ſein 
meiſterhaftes Spiel auf der trefflichen Pariſer Pe⸗ 

al⸗Harfe erregt, und ſo wird es denn unbezweifelt 
dem Künftler auch hier gelingen, ſich den Beifall 
aller Muſikfreunde, denen durch das Anhoͤren ei⸗ 
nes eben ſo ſchwierigen als herrlichen, hier von 
Meiſterhaͤnden geſpielten Inſtruments, ein unge⸗ 
woͤhnlicher Kunſigenuß bevorſteht, zu gewinnen, 
und das um fo mehr, als Herr Roͤſſner auf ſei⸗ 
nem merkwuͤrdigen Pariſer Inſtrument mittelſt eis 
nes Drucks auf die Zuͤge mit Leichtigkeit in die ver⸗ 
ſchiedenſten Tonarten übergeht und zugleich die Tone 
anderer Inſtrumente nachahmt. Der Kuͤnſtler wird 
was hier wohl ſelten gehört ſeyn durfte — meh⸗ 
dem 85 zwei Harfen vortragen, ine 
nannten Schwägerin, een e 
pagnirt wird. Moͤchte ſein Konzert recht zahlrei 
beſucht werden. ; a 2 


————  L 


Stabt: Theater 
Montag den 17. September wiederholt: Der 
beſte Ton; a 19 in 4 Aufzügen von Dr. Carl 
Toͤpfer.— Hierauf: Paris in Pommern, oder: 
Der Jude aus Meſeritz; Vandeville in 1 Alt 
Fir Louis Angely. — (Gaſtrolle: Heimann Levi, 
G hauſirender Handelsjude aus Meſeritz: Herr 
emann, vom Theater zu Hamburg.) 
2 Sch u s Anzeige. 
— Afentice Prüfung der Zöglinge = Königl, 
»Gymnaſiu | m 27., 28. und 29. 
Septem mg; ms findet am 27 | 9 
zun in 2. 3. und 4. Oktober werden die neu aufs 
gepebſt den Schuͤler im Lokale des Gymnaſiums 
u neue Lehr⸗Kurſus beginnt den 8. Oktober. 
oſen den 16. September 1838. 
Königl, — 
o c. 


ffner, aecom⸗ 


Das Sommer⸗Semeſter ſchließt am 29. Septem⸗ 
ber; das Winter⸗Semeſter beginnt am 8. Oktober. 
Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler find am 
2. Oktober die Vormittagsſtunden von 8 bis 11 
beſtimmt. 

Poſen den 15. September 1838. 

Koͤnigliches Friedrich » Wilhelms 

Gymnaſium. 
Wendt, Direktor. 


— —— — — — 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Karge im Kreiſe Bomſt, incl. 
der auf Hoͤhe von 477 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. aner⸗ 
kannten Gewerbe-Rente, landſchaftlich abgeſchaͤtzt 
auf 119,439 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24ſten Januar 1839 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubie 
ger, als: 

1) der Staroſt Thaddeus v. Mlocki, 

2) die Erben der Graͤfin Wilhelmine Phi⸗ 

lippine Beate v. Unruh, 

3) die Erben der Wittwe Anna Dorothea Bunzel, 

4) der Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Viereck, 

5) der Buchhalter Adolph Alexander Chriſtian 

Peſchel, früher in Berlin, jetzt deſſen Erben, 

6) die Paulitzſchen Erben, i 

7) die Erben des Woyts Carl Roͤhl, 

8) die verwittwete Landraͤthin v. Unruh, modo 

deren Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. April 1838. 


— U — 99 ——————7˖—jßððñͤ—11„%7ĩ! 


Ediktalvorladung _ 
der Glaͤubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe über den Nachlaß des am Iten December 
1837 zu Storchneſt verſtorbenen Ackerbuͤrgers 
Johann Samuel Finke. N 
Ueber den Nachlaß des am Sten December 1837 
zu Storchneſt verſtorbenen Ackerbürgers Johann 
Samuel Finke iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüͤche ſteht re 
am 10ten December cur. Vormit⸗ 
tags um 10 uhr 
vor dem en ae und enen ee 
. im Partheien-Zimmer des hieſigen Ge⸗ 
ri t an, ; \ a 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
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was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
er von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwie⸗ 
en werden. a 

Liſſa den 28. Auguſt 1838. 

Königl. Pr. Land: und Stadtgericht. 
Pferdeverkauf. 

Sonntag den 28ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr, follen auf dem Wilhelms ⸗Platze hier⸗ 
ſelbſt circa 40 Stuͤck nicht mehr dienſtbrauchbarer 
Pferde des 7ten Huſaren-Regiments an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, welches hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht wird. 

Poſen, den 13. September 1838. 

5 v. Wolf f, 
Major und inter. Regiments⸗Kommandeur. 


? Jagd : Verpachtung. 

Hoͤherer Anordnung zufolge ſoll die kleine Jagd 
auf den Feldmarken Gosclejewo, Las kowo, 
Tarnowo, Owieczek, Dreybergen und dem 
noch beſtehenden Gosciejewoer Forſtgrund, in der 
Nähe von Rogaſen auf 5, Jahre, vom 1ſten Ja⸗ 
nuar 1839 ab, meiſtbietend verpachtet werden. Es 
ſteht dazu am ten Oktober c. a. Vormittags 
9 Uhr auf dem Erbpachts⸗Etabliſſement Schmiel⸗ 
hauſen bei Rogaſen Termin an. 

Es ſoll ferner die kleine Jagd auf der Feldmark 
Chruſtowo bei Obornik am Sten Sktober 


Vormittags 9 Uhr zu Forſthaus Radzim auf 542 


Jahre vom 1ſten Januar 1839 ab, meiſtbietend 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die Jagdpachtbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden, und wird hier blos be⸗ 
merkt, daß eine Koͤnigliche Hochloͤbliche Regierung 
N Ne Wahl unter den drei Beſtbietenden vor⸗ 

ehaͤlt. 
Eckſtelle den 10. September 1838. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Eckſtelle. 


C. F. Kopelents Vorſtellungen 
im Hotel de Dresde. Täglich Abends 
2% um 8 Uhr. Unter vielen neuen Gegen⸗ 
ſtaͤnden iſt heute beſonders zu bemerken: 
Die Verſammlung der Goͤtter auf dem Olymp; die 
große Fontaine zu Tivoli mit 20 Veränderungen ; 
der Porzellanthurm in China im bunten Farben⸗ 
ſpiel; das Paradeſchiff des Sultans Soliman in 
14 Entſtehungen; der Brand von Moskau; der 
beliebte muntere Seiltänzer u. ſ. w. 


Ein bequemes Quartier beſtehend in vier Stu⸗ 
ben, Kammer, Küche, Keller, Holzgelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe nebſt kleinen Garten, ſteht 
. — halber billig zu vermiethen und iſt zu 
erfragen Muͤhlſtraße No. 275. 


es HN 
5 Das auf St. Martin No. 52. belegene, 1 
Al aus einem Hauſe und geräumigen Garten 
beſtehende Grundftück 0 aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 
(@] 


bei dem Agenten Rafael Marcus am ] 
IE 


vw 


alten Markte. 
aaa 


Montag den 17. Sept.: Friſche Wurſt und Sauer⸗ 

kohl nebſt Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenſt einladet: 
Laey, Berliner-Chauſſe in Carlsruh. 

— —— — — ng, 


Börse von Berlin. 
Preuls.Cour, 
Fufßs, | Briefe! Geld, 


Den 13. September 1838. 


Staats = Schuldscheme,. „ “+ * 4 4034} 1022 
Preuss. Engl, Obligat 180. | 4] 1034| 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . - | — 675 668 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup » . | 4103 — 
Neum. Inter. Scheine dto . 4 | 1034| — 
Berliner Stadt-Obligationen. » . | 4 | 1033| 4034 
Königsberger dito n u 
Elbinger dito U— 4 di 241 
Danz. dito v. in T. * 49 8 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 4013 
dito s 35 1003 1002 
Grossherz. Posensche Plandbriefe | 4 — | 41042 
Ostpreussische dito 4 — | 41015 
di dito 31 4003 100% 
a 115 7 101 — 
ito ito 1 2 
Kur- und Neumärkische dto „| 3% Re 2 r 
Schlesische dito 4 | — | 1044 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 953) 943 
Gold al marco . — 2154| 2138 
Neue Ducaten 4 — 1844 — 
Friedrichsd or.. 1345 1374 
Andere Goldmünzen à 3 Thl. — 1310 1235 
fo ooo ( Tee 3 4 


. EEK SECOND ISIEZET ASK FEIN cc RER 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 10. September 1838. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr, 
28 Sgr. 9 Pf., auch 1 Kthlr. 12 Sgr.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr.; Hafer 26 Sgr. 3 Pf., 
auch 22 Sgr. 6 Pf. 

Zu Baff er: Weizen (weißer), 3 Rtlr. 12 Sgr. 
6 Pf. (einzelner Preis), auch 3 Rthlr. 6 Sgr. 3 
Pf. und 2 Rtblr. 20 Sgr; Roggen 2 Kthlr., auch 
1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 5 
Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 28 


Sgr. 9 Pf. 
Sonnabend, den 8. September 1838. 
Das Schock Stroh 7 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
auch 5 Rthlr. 15 Sgr.; der Centner Heu ı 
Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 


